
Algenassoziationen von den Azoren und 
aus Kamerun.

Ein Beitrag zur Soziologie der Algen.
Von W. K r i e g e r ,  Berlin.

(Mit Tafel IV—VI.)

Über das Vorkommen der Algen, soweit es sich um pflanzen
geographische Angaben handelt, steht gegenwärtig eine umfangreiche 
Literatur zur Verfügung, wenn es auch noch weite Gebiete gibt, 
die algologisch unerforscht sind. In bezug auf die Algensoziologie 
beschränkt sich unsere Kenntnis auf wenige Länder Mitteleuropas. 
In den vorliegenden Beiträgen sind einige Assoziationen entfernterer 
Gebiete herausgegriffen worden, um ihre Verwandtschaft zu den 
entsprechenden mitteleuropäischen Gesellschaften zu untersuchen.

Folgende Algenproben liegen der Bearbeitung zugrunde:
1. Sphagnumbesatz aus der Litoralzone des Lagoa Canario auf 

San Miguel, der größten Insel der Azoren.
2. Plankton aus dem Lago das Furnas, ebenfalls auf San Miguel. 

Die Aufsammlungen von diesen beiden Standorten und die 
orientierenden Angaben dazu verdanke ich der Freundlichkeit 
des Herrn Dr. O. C. S c h m i d t -  Berlin, der die Azoren 
im Jahre 1928 besucht hat.

3. Algenüberzüge auf Felsen vom Kamerunberg. Die Proben 
hat mir Herr Dr. H. R e i m e r s  - Berlin freundlichst über
lassen.

In den folgenden Artenlisten zeigt sich, daß bei ähnlichen öko
logischen Bedingungen sich eine überraschend große Anzahl von 
Formen findet, die unabhängig vom Breitengrad überall da auf- 
treten, wo die gleichen Milieufaktoren vorhanden sind. Daraus 
erklärt sich die weite Verbreitung vieler Algen, aber auch ihre Ge
bundenheit an bestimmte Assoziationen. Gleiche Milieufaktoren 
bedingen eben gleiche oder ähnliche Assoziationen. Diese Ähnlichkeit 
hat ihren Grund in der leichten Verbreitungsmöglichkeit der meisten 
Algen, wobei der Wind und der Vogelzug die Hauptrolle spielen. 
Immerhin gibt es eine Reihe von Arten mit kleinerem Verbreitungs-
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gebiet; das sind dann Formen, die auf ganz bestimmte ökologische 
Verhältnisse angewiesen sind, die nicht überall realisiert werden 
können. So finden sich auch unter den Algen rein tropische Formen 
und solche, die die Tropen meiden; sie bilden aber nur einen kleinen 
Prozentsatz.

Bei der Untersuchung der Algenassoziationen ergeben sich 
ähnliche Schwierigkeiten, wie sie der Soziologe zu überwinden hat, 
der die höheren Pflanzen bearbeitet. Das Bestimmen der Arten ist 
ungleich schwieriger, da es immer noch an einwandfreien Floren für 
viele Algengruppen fehlt. Die Feststellung der Individuenzahl läßt 
oft noch keinen Schluß auf die Bedeutung in der Assoziation zu, 
da das Volumen mancher Form das Tausendfache von andern be
trägt. Weiter bereitet das Erkennen der Jugendformen, Zygoten, 
Schwärmer und Ruhezustände oft kaum zu überwindende Schwierig
keiten, die die Untersuchung während eines ganzen Jahres not
wendig machen. Dabei wechselt das Aussehen der Assoziation viel 
mehr, als dies bei den höheren Pflanzen der Fall ist.

1. Sphagnumbesatz aus der Uferzone 
des Lagoa Canario.

Der kleine See liegt ca. 650 m über dem Meere in der Nähe von 
Sete Cidades in einer Senke. Seine Tiefe konnte nicht festgestellt 
werden. Der Rand besteht in der Hauptsache aus Sphagnum, aus 
dem die Proben im Juni 1928 durch Ausdrücken gewonnen wurden. 
Folgende Arten wurden festgestellt:

Schizophytae.
Cyanophyceae.

C hro o co c cu s  tu r g id u s  (Kütz.) Näg. Tab. nostr. IV, Fig. 5.
Die Größe schwankt zwischen 10 // und 26 ¡t, häufiger ist die 

kleine Form. Typischer Bewohner von Hochmooren.
A nabaena  spec. Tab. nostr. IV, Fig. 14.
Nicht allzu selten findet sich eine Cyanophycee mit kleinen 

2—2,5 n großen, kugeligen bis tonnenförmigen Zellen, die hin und 
wieder interkalare, fast rechteckige Heterozysten aufweist. Pseudo
vakuolen vorhanden. Da keine Dauerzellen gefunden wurden, konnte 
die Alge nicht bestimmt werden.

M icro ch a e te  G oepp ertia n a  Kirchn. G e i 1 1 e r Süßwasserflora
S. 280, Fig. 330.

Selten, Endzeilen deutlich dicker, kugelig, basal abgestutzt.
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Flagellatae.
Per i díñales.

G loeod in ium  m on ta n u m  Klebs. Tab. nostr. IV, Fig. 20.
Ziemlich selten. Länge der Zelle 35 n, Breite 20 ¡j.. Typischer 

Vertreter der vorliegenden Assoziation. Im allgemeinen montan, in 
neuerer Zeit auch in Tieflandshochmooren gefunden (H ö 1 1 1928).

Euglenales.
E uglena  ter r íco la  (Dang.) Lemm. Tab. nostr. IV, Fig. 10.
Nicht selten. Geringe Größe, stark metabolischer Körper, kurze 

Geißel und plättchenförmige Chromatophoren sprechen für E. ter r íco la  
(siehe auch G ü n t h e r  1928, T. 15, Fig. 17— 19).

Diatomatae.
Centrales.

M elos ira  d is ta n s a fr i ca n a  Müll. Tab. nostr. IV, Fig. 19.
Distansform mit kaum ausgebildetem Sulcus. Schalenseite kräftig 

punktiert. M el. d is ta n s  zeigt arktisch-alpine Tendenz und hat nur 
wenige Fundorte in Hochmooren der Ebene; dort ist sie auch nur in 
zarten Formen beobachtet worden.

Pennales.
T abella r ia  f lo c cu lo sa  Kütz. Tab. nostr. IV, Fig. 1.
Häufigste Alge der Assoziation. Fehlt auch in Mitteleuropa 

selten an entsprechenden Standorten.
E unotia  ex igu a  Breb. S c h m i d t ,  Atlas T. 297, Fig. 92.
Ist zwar recht selten im vorliegenden Material, aber so bezeich

nend für das Hochmoor, daß M e s s i k o m m e r  (1927) einer Asso
ziation den Namen E unotietum  ex igu a e  gegeben hat.

N avicu la  su b ti lis s im a  Cleve. Tab. nostr. IV, Fig. 4.
Charakterart von Hochmoorblänken und Restseen; galt früher 

als montan, ist aber auch im Tiefland an entsprechenden Orten nicht 
selten.

F ru s tu lia  rh om bo id es sax on ica  Rab. Tab. nostr. IV, Fig. 8.
Fehlt kaum jemals in einem Hochmoor, wenn auch Größe und 

Umriß der Zelle variabel sind.
F ru s tu lia  v itr ea  Oestrup. Tab. nostr. IV, Fig. 6.
Nur von wenigen Standorten ( F ä r ö e r ,  O e s t r u p  1901; 

D i e b e l s e e ,  K r i e g e r  1929) beschrieben; scheint aber oft 
übersehen zu sein. Im Material nicht selten.
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r ’n n u la r ia  su b ca p ita ta  Greg. Tab. nostr. IV, Fig. 9.
Mit E unotia  ex igu a  oft die einzige Diatomee in verlandenden 

Hochmooren, wenn Wassermangel andere Algen ansschließt.
P in n u la r ia  su b ca p ita ta  a p p en d icu la ta  nov. var. Tab. nostr. IV, 

Fig. 12.
Während P in n , a p p en d icu la ta  wahrscheinlich halophil ist 

( K o l b e  1927), kommt auch hier neben dem Typus ähnlich wie 
an anderen Standorten eine in den Umrißlinien ähnliche Form vor, 
die, wie Verfasser schon früher ( K r i e g e r  1929) vermutete, wohl 
zu P in n , su b ca p ita ta  Greg, gehört. Länge 20—22 p, Breite 3—4 p. 
14 Striae auf 10 p.

P in n u la r ia  m icro s ta u ron  Ehrb. S c h m i d t ,  Atlas T. 44, Fig. 14.
Hin und wieder.
P in n u la r ia  v ir id i s  Ehrb. Tab. nostr. IV, Fig. 11.
Weit verbreitete, anpassungsfähige Form.
C ym bella  g r a c i l i s  ro tu n da ta  nov. var. Tab. nostr. IV, Fig. 2.
C ym bella  g r a c i l i s  ist ein typischer Hochmoorbewohner. Die 

vorliegende Varietät, die im Material nicht selten vorkommt, zeichnet 
sich durch schlanke Zellen und durch abgerundete Enden aus, die 
auf der Rückseite schwach eingezogen sind. Länge 22—24 p, Breite
4—4,5 p, 11— 12 Striae auf 10 p.

C ym bella  g r a c i l i s  ca p ita ta  nov. var. Tab. nostr. IV, Fig. 28.
Bauchrand gerade, zuweilen etwas eingezogen, Rücken gewölbt, 

Enden kopfig. Länge 22—24 p. Breite 5—6 p, ca. 14 Striae auf 10 p.
S u r ir e l la  lin ea r is  Smith. S c h m i d t ,  Atlas T. 23, Fig. 29, 30.
Kommt in einer kleinen Form (Länge 25 p, Breite 9 p) selten 

im Material vor.

Heterocontae.
C h lorobo trys r e g u la r is  Bohlin. B o h 1 i n 1901, Fig. 9.
Die Alge tritt in der vorliegenden Aufsammlung selten auf; sie ist 

recht bezeichnend für kleinere Wasseransammlungen in Hochmooren.
B o tr y o co c cu s  B ra u n ii  Kütz. P a s c h e r  Süßwasserflora S. 86, 

Fig. 71.
Auf den Azoren sonst sehr häufig, kommt im Material selten vor; 

seine Maximalentwicklung liegt nicht in dystrophen Gewässern.

Conjugatae.
Desmidiales.

C y lin d ro cy s t is  B r eb is s o n i i  Kütz. Tab. nostr. IV, Fig. 21.
In Größe und Gestalt ziemlich veränderlich; relativ schlanke 

Formen und breitere Exemplare mit allen Übergängen kommen
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nebeneinander vor. Länge 17—27 y , Breite 6— 14 y. Die Alge ist 
eine Charakterform von Hochmoorschlenken und erscheint dort oft 
in großer Individuenzahl.

N etrium  d ig itu s  (Ehrb.) Itzigs. W e s t ,  Brit. Desm. T. 6, Fig. 14.
Hin und wieder. Größtes Exemplar 190 y  lang, 57 y  breit.
P en iu m  sp iro s tr io la tu m  Barker. W e s t ,  Brit. Desm. T. 9, 

Fig. 1—4.
Nur in wenigen Exemplaren gefunden. Länge 180 y , Breite 24 y.
P en iu m  p o lym orp h u m  Perty. W e s t ,  Brit. Desm. T. 9, Fig.9—11.
Neben C osm arium  cu cu rb ita  und C y lin d r o c y s t i s  B r eb is s o n i i  sonst 

häufiger Bewohner von Sphagmimschlenken. Im Material selten.
T etm em oru s B reb is so n ii  (Menegh.) Ralfs. W e s t ,  Brit. Desm.

T. 32, Fig. 1—2.
Von den drei in der Assoziation vorkommenden Arten die sel

tenste.
T etm em oru s g ra n u la tu s  (Breb.) Ralfs. W e s t ,  Brit. Desm. 

T. 32, Fig. 7—8.
Selten.
T etm em oru s la ev is  (Kütz.) Ralfs. Tab. nostr. IV, Fig. 3.
Häufigste und auffallendste Desmidiacee der Assoziation. Varia

bel in bezug auf die Größe (Länge 60— 120 //).
E uastrum  b in a le  (Turp.) Ehrb. Tab. nostr. IV, Fig. 15.
Anpassungsfähige, weit verbreitete Art. Zerstreut in der Probe.
E uastrum  am p u lla ceu m  Ralfs. Tab. nostr. IV, Fig. 29.
In der äbgebildeten Form hin und wieder.
E uastrum  p ic tu m  in te rm ed iu m  Wolosz. W o l o s z y n s k a  

(1922) T. III, Fig. 31.
Die vorliegende Varietät stimmt gut mit der Abbildung bei 

W o l o s z y n s k a  überein; sie tritt ziemlich selten auf.
E uastrum  an sa tum  Ralfs. Tab. nostr. IV, Fig. 23.
Zerstreut in einer relativ breiten, fein punktierten Form.
C osm arium  cu cu rb ita  Breb. Tab. nostr. IV, Fig. 7.
Nach T etm em oru s la ev is  die häufigste Desmidiacee in der Probe, 

an entsprechenden Standorten weit verbreitet.
C osm arium  p lica tu m  Reinsch. Tab. nostr. IV, Fig. 22.
Kommt nicht allzu selten im Material vor. Die Ecken sind nur 

schwach angedeutet.
C osm arium  a n cep s  Lund. W e s t ,  Brit. Desm. T. 69, Fig. 14.
Nur in wenigen, doch typischen Exemplaren gesehen.
C osm arium  js e u d o p y ra m id a tu m  Lund. Tab. nostr. IV, Fig. 16.
Zerstreut zwischen den andern Algen.
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C osm a r ium  v en u s tu m  (Breb.) Archer. W e s t ,  Brit. Desm. 
T. 66, Fig. 2.

Hin und wieder.
C osm a rium  R a lfs i i  a z o r icum  Bohlin. Tab. nostr. IV, Fig. 25.
Die abgebildete Form zeigt die basalen Spitzen, die für die 

Varietät bezeichnend sind, nicht sehr deutlich; doch wurden auch 
Exemplare gefunden, die mit der Figur bei B o h 1 i n (1901) über
einstimmen.

C osm arium  ca e la tu m  Ralfs. Tab. nostr. IV, Fig. 17.
Nicht sehr zahlreich, meist nur als leere Halbzellen erhalten.
S tau ra s tru m  m a rga r ita ceu m  (Ehrb.) Menegh. W e s t ,  Brit. 

Desm. T. 150, Fig. 6.
Fehlt kaum in einem Hochmoor. Im Material selten.
S tau ra s tru m  ca p itu lu m  Breb. Tab. nostr. IV, Fig. 27.
Bevorzugt die alpine Region (D o n a t 1926); im Tiefland, wie 

manche andere montane Art, in Hochmooren auftretend. Zerstreut 
in der Probe.

S tau ra s tru m  sp o n g io su m  Breb. Tab. nostr. IV, Fig. 18.
Zerstreut.
S tau ra s trum  in co n sp i cu u m  Nordst. W e s t ,  Brit. Desm. T. 141, 

Fig. 6.
Selten.
S tau ra s trum  C ha vesii Bohliti. B o h 1 i n (1901) Fig. 15.
Nur selten gesehen.
S ta u ra s tiu m  o rb icu la r e  d ep r e s su m  Roy et Bisset. Tab. nostr. IV, 

Fig. 26.
Tritt vereinzelt in der Probe auf.
S p o n d y lo s iu m  p u lch e l lu m  Archer. W e s t ,  Brit. Desm. T. 161, 

Fig. 1.
Nur einige Exemplare gefunden.

Zygnemales.
Z ygo g o n iu m  er ic e to ru m  Kütz. S t e i n e c k e  (1914) T. 1, Fig. 3 c.
Auf den Azoren eine häufige Erscheinung; bevorzugt nährstoff

arme Standorte. Nicht auf Sphagnummoore beschränkt, aber doch 
dort nicht selten.

M ou geo tia  spec. Wahrscheinlich M . p a rvu la  Hass.

Chlorophytae.
Protococcales.

P ed ia s tru m  tetra s  (Ehrb.) Ralfs. B r u n n t h a l e r  Süß
wasserflora S. 103, Fig. 64 b.

Hedwigia Band LXX. 10
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Bevorzugt moorige Gewässer, allerdings nicht wie P  a n gu lo sum  
(Ehrb.) Menegh. in den dystrophen Typus übergehend. Im Material 
daher recht selten.

S cen ed esm u s  q u a d r ica u d a  im Sinne von C h o d a t  (1926). 
C h o d a t  (1926) S. 229, Fig. 133.

S cen ed esm u s  a rm a tu s in c e r ta  Chodat. C h o d a t  (1926) S. 203, 
Fig. 105.

S cen ed esm u s  a rm a tu s ex a cu lea tu s  Chodat. C h o d a t  (1926)
S. 203, Fig. 104.

Die drei Arten von Scenedesmus spielen in der Assoziation 
keine große Rolle und treten ziemlich selten auf.

A nk istrod esm us fa lca tu s  sp ir i l l i fo rm is  G. S. West. Tab. nostr. IV, 
Fig. 13.

Etwas häufiger als Scenedesmus, aber infolge der Kleinheit 
wenig auffallend.

Ulotrichales.
B in u c lea r ia  ta trana  W ittr. Tab. nostr. IV, Fig. 24.
Galt noch vor gar nicht langer Zeit als montan, ist aber neuer

dings in einer ganzen Reihe von Tieflandshochmooren gefunden 
worden; auf jeden Fall typisch für die untersuchte Assoziation.

Wie schon B o h l  i n  (1901) und H o l m b o e  (1901) beob
achtet haben, trägt die Algenflora der Azoren durchaus europäischen 
Charakter, trotzdem der nächste Punkt des Festlandes (Portugal) 
etwa 1400 km entfernt ist. Allerdings fehlen bei den Desmidiaceen 
die großen Formen; so ist z. B. kein Micrasterias von den Azoren 
bekannt. Die genannten Autoren machen wohl mit Recht den Vogel
zug für die Übertragung der Algen verantwortlich. Es muß über
raschen, daß sich auch hier ähnliche Assoziationen entwickeln wie 
in Mitteleuropa; denn bei der Schwierigkeit der Überführung ist die 
Aussicht, daß sich die Formen weiterentwickeln, sehr gering, zumal 
sicher zahlreiche Zellen zugrundegehen, wenn sie auf ein ungeeignetes 
Substrat gelangen. Man kann eben nur annehmen, daß die Assoziationen 
mehr oder weniger vollständig von den Vögeln herübergebracht werden. 
Manche Arten bilden in isolierten, von der Herkunftsstelle weiter 
entfernten Gebieten selbständige Formen, da die Gefahr der An
gleichung an die Ursprungsart dort nicht groß ist. Die vollkommene 
Gleichheit, die uns auf den ersten Blick entgegentritt, ist meist nur 
scheinbar; fast immer sind kleinere Abweichungen festzustellen.

In der vorliegenden Assoziation finden wir eine ganze Reihe 
unserer bekannten Hochmoorformen, z. B. G loeod in ium  m on tanum , 
N avícu la  su b tü is s im a , F ru s tu lia  sax on ica , P in n u la r ia  su b cap ita ta ,
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C osm arium  cu cu rb ita , C y l in d r o c y s t i s  B reb is so n ii , B in u c lea r ia  ta trana . 
Einen montanen Einschlag erhält die Gesellschaft durch M elo s ira  
d ista n s  und S tau ra s tru m  ca p iiu lu m .  Daneben findet sich eine Anzahl 
von Formen, die in verschiedenen Moortypen Vorkommen, wie 
T abella r ia  f lo c cu lo sa , P ed ia s tru m  tetra s, Z y g o g o n iu m  er ice to ru m . 
Wir haben hier eine Hochmoorassoziation vor uns, die mit ent
sprechenden Gesellschaften höher gelegener Sphagnumschlenken 
Mitteleuropas große Verwandtschaft zeigt.

2. Plankton ans dem Lago das Furnas.
Der See von Furnas liegt ca. 260 m über dem Meere. Seine 

Größe beträgt nur etwa 11000 qm, die Maximaltiefe dagegen ca. 16 m. 
Nach B o h 1 i n steigt die Wassertemperatur bis 24° C; nach dem
selben Autor finden sich an Wasserpflanzen im See M yr io p h y llu m  
und S c irp u s  flu ita n s . In der Umgebung des Sees wächst reichlich 
Ulex eu rop a eu s , der zur Zeit der Probeentnahme, also am 5. Juni 1928, 
etwa bis zu einer Höhe von 1/2 m vom Wasser bedeckt war. Über 
den Chemismus des Seewassers waren leider keine Angaben zu er
langen. Es folgt nun eine systematische Übersicht der in den Proben 
gefundenen Algen.

Schizophytae.
Cyanophyceae.

A phan izom enon  f lo s  aq ua e  (L.) Ralfs. Tab. nostr. V, Fig. 6.
Häufiger Planktont in Gewässern von mittlerer Eutrophie. In 

der Probe in jungen Fäden vorhanden, die zum Teil zerfallen sind 
und hin und wieder Heterozysten enthalten.

Flagellatae.
Peridinales.

P e r id in iu m  p y gm a eu m  Lindemann. Tab. nostr. V, Fig. 24.
Die drei Apikalplatten der Epivalva, die geringe Größe (Länge 

23 fi, Breite 18 y ), die drei kurzen Enddornen und die Form der 
Zelle stimmen gut mit der Beschreibung bei L i n d e m a n n  überein.

Diatomatae.
M elo s ira  am b igu a  O. Müller. Tab. nostr. V, Fig. 2.
Findet sich in Gewässern aller Eutrophiestufen, geht auch in 

den dystrophen Typus über. Neben S yn ed ra  a cu s  häufigster Organis
mus der Assoziation. Die vorliegende Form ist relativ zart, so daß 
der Sulcus kaum hervor tritt.

10*
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S yn ed ra  a cu s  Kütz. Tab. nostr. V, Fig. 1.
Bewohner eutropher bis oligotropher Seen. In einer schlanken 

Form, die sich der fo rm a  a n gu s t is s im a  nähert, im Material vorherr
schende Planktonform.

F ra g ila r ia  c r o to n en s is  Kitton. Tab. nostr. V, Fig. 4.
Die in Fig. 4 abgebildete Diatomee möchte ich mit einigem Vor

behalt zu F ra g i la r ia  cr o to n en s is  rechnen. In Form und Struktur 
stimmt sie vollkommen mit der genannten Art überein, kommt 
jedoch entweder einzeln oder zu zweien vor. In Tusche ist immer 
eine Gallerthülle nachweisbar, die bei den S yn ed ra -Arten, denn um 
eine solche könnte es sich nur handeln, fehlt. Die mittlere Partie 
der Zelle ist fast immer etwas verbogen, so daß der Eindruck ent
steht, als sei sie noch nicht fertig ausgebildet. Vielleicht findet bei 
F r. c r o to n en s is  die Zellvergrößerung, die sonst bei der Auxosporen- 
bildung vor sich geht, auf primitive Weise nach Zerfall der Kolonien 
statt.

Heterocontae.
B o tr y o co c cu s  B ra u n ii  Kütz. Tab. nostr. V, Fig. 3 und 4.
In hervorragendem Maße an der Zusammensetzung der Asso

ziation beteiligt. Zum Teil sind die Kolonien intakt und bilden im 
Sammelglas eine orangerote Schicht auf der Wasseroberfläche. Die 
grüne Form wurde nicht beobachtet. Daneben finden sich zahlreich 
(11 %) Einzelzellen, die die Kolonien verlassen haben. Sie zeigen 
deutlich eine uhrglasartig vorgewölbte Kappe und in Tusche außer
dem eine Gallerthülle, beides an der ursprünglich nach außen gelegenen 
Seite der Zelle.

Conjugatae.
Desmidiales.

C osm arium  R egn e s i i  Reinsch. Tab. nostr. V, Fig. 22.
Selten. In Tusche sieht man eine weite Gallerthülle.
S tau ra strum  coa r c ta tu m  su b cu rtu m  N ord st. Tab. nostr. V, Fig. 11.
Wie die drei folgenden Arten für das Plankton des Sees recht 

bezeichnend und schon von B o h 1 i n (1901) gefunden. Immer 
von einer weiten Gallerthülle umgeben.

S tau ra s tru m  p s eu d o te tra c e ru m  (Nordst.) West. Tab. nostr. V, 
Fig. 7.

Nicht selten im Material. Als Anpassungserscheinung an das 
Planktonleben sind die Arme ebenso wie bei den beiden folgenden 
Arten mit einer Gallerthülle versehen, die allerdings nur in Tusche 
sichtbar wird und ziemlich zart ist.
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S tau ra s trum  b ra ch io p r om in en s  A rch er ianum  Bohlin. Tab. nostr. V 
Fig. 9.

Auffallendste Desmidiacee der vorliegenden Assoziation.
S tau ra s trum  g ra c i l l im u m  b ira d ia tu m  West. Tab. nostr. V, Fig. 8.
Zarte, schon von B o h 1 i n nachgewiesene Form.
A rih rod esm us in cu s  s em ilu n a r is  Schmidle. Tab. nostr. V, Fig. 10.
Gar nicht selten findet sich in der Probe eine A rihrodesm us-A xt, 

die der Einordnung in das System zunächst Schwierigkeiten bereitete, 
bis die Auffindung einiger in Fig. 10 a dargestellter Exemplare 
Aufschluß gab.-» Bei den meisten Individuen waren die Stacheln 
soweit reduziert, daß die Alge fast das Aussehen von S tau ra s tru m  
s ib ir icu m  Borge annahm. In Tusche zeigte sich eine weite Gallerthülle.

Chlorophytae.
Tetrasporales.

S ch iz o ch lam y s d e li ca tu la  West. Tab. nostr. V, Fig. 12.
In kleinen Kolonien mit dicker Gallerthülle und deutlich sicht

baren abgestreiften Zellmembranen.

Protococcales.
P ed ia s tru m  d u p lex  r e t i cu la tu m  g la b ru m  Lagerh. Tab. nostr. V, 

Fig. 13.
Überwiegend in der vierzelligen Form.
P ed ia s tru m  b ira d ia tu m  lo n g e co rn u tu m  g la b ru m  Gutw. Tab. 

nostr. V, Fig. 23.
Nur in einigen Exemplaren gefunden.
T etra co ccu s  b o tr y o id e s  West. Tab. nostr. V, Fig. 21.
Die Ökologie dieser Art ist noch nicht geklärt; sie wird aus 

Torfmooren angegeben, ist aber auch in eutrophen Gewässern ge
funden worden ( K r i e g e r  1927).

C hodatella  c i l ia ta  (Lagerh.) Lemm. Tab. nostr. V, Fig. 16.
Selten; mit 5—6 Borsten.
N ep h ro cy t iu m  lu n a tu m  West. B r u n n t h a l e r  (1905) S. 141, 

Fig. 144.
Nur einmal gefunden.
T etra ed ron  m in im u m  (A. Br.) Hansg. Tab. nostr. V, Fig. 17.
Bewohner von Seen mit moorigem, jedoch nicht dystrophem 

Charakter, daher im Material recht selten.
S cen ed esm u s  b ica u d a tu s  (Hansg.) Chod. Tab. nostr. V, Fig. 18.
S cen ed esm u s  q u ad r ica u da  im Sinne von C h o d a t. Tab. nostr. V, 

Fig. 19.
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S cen ed esm u s s p in o su s  Chodat. Tab. nostr. V, Fig. 20.
Die Scenedesrnus-Arten sind ökologisch im einzelnen wenig 

bekannt. S c. q u ad r ica u da  scheint ziemlich anpassungsfähig zu sein; 
doch ist nach der Monographie von C h o d a t  auch hier eine Nach
prüfung vorzunehmen.

S elen a strum  b ib ra ian um  Reinsch. B r u n n t h a l e r  (1915) 
S. 183, Fig. 273.

Nur einmal in einer 12 zelligen Kolonie gefunden, Länge der 
Zellen 16 /(, Breite 5 y .

A nk istrod esm us fa lca tu s  (Corda) Ralfs. Tab. nostr. V, Fig. 15.
In Tusche eine Gallerthülle nachweisbar. Selten.
A nk istrod esm us fa lca tu s  sp ir i ll i fo rm is 'W est. Tab. nostr. V, Fig. 14.
Hin und wieder.
Das Plankton des Lago das Furnas hat eine eigene Note durch 

das Vorkommen einer Reihe von Desmidiaceen. Es erinnert einerseits 
dadurch an nord- und westeuropäische Seen, in denen Desmidiaceen 
oft eine größere Rolle spielen als in den Gewässern Mitteleuropas, 
andererseits an gewisse tropische Seen, in denen planktonische 
C osm arium - und S tau ra s tru m -Arten oft in großer Formenfülle zu 
finden sind. Daneben kommen die sehr weit verbreitete S yn ed ra  acu s, 
die in bezug auf die Temperatur zu den Euryformen gehört, und 
die ebenfalls sehr anpassungsfähige M elo s ira  am b igu a  vor.

Das sehr reichlich vorhandene B o tr y o co c cu s  B ra u n ii  ist sonst 
eine Form mehr oder weniger mooriger Gewässer, indessen auch recht 
anpassungsfähig und in seinerÖkologie noch nicht vollständig bekannt. 
P ed ia s tru m  du p lex  liebt mehr oder weniger eutrophiertes Wasser.

Wir haben also in dem Lago das Furnas einen See vor uns, der 
ein schwach eutrophiertes, leicht mooriges Gewässer darstellt.

3. Besatz auf Felsen vom Kamerunberg.
Die Probe wurde von Herrn Dr. R e i m e r s  gelegentlich einer 

Reise nach Kamerun im Jahre 1928 am Kamerunberg in einer 
Höhe von ca. 1500 m in der Nähe von Buea gesammelt. Sie ist mit 
Protonema und Fragmenten von Laub- und Lebermoosen durchsetzt 
und stellt eine dunkelbraune oder graugrüne dünne Kruste dar. 
Folgende Formen wurden festgestellt:

Schizophytae.
Cyanophyceae.

A phano ca p sa  N a ege lii Richter. Tab. nostr. VI, Fig. 15.
Kolonie kugelig. Die 2,5—3 y. großen Zellen sind lebhaft blau

grün. Selten.
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A phanoth ece sa x ico la  Naeg. Tab. nostr. VI, Fig. 20.
Zellen 2—2,5 p  breit, 5 p  lang, blaß blaugrün, locker in der 

formlosen Gallerte.
A phanoth ece N a eg e lii Wartm. Tab. nostr. VI, Fig. 19.
Zellen 4,5—5 p  breit, 7—8 p  lang, blaß blaugrün, in einer form

losen Gallerte.
C hroo co ccu s v e r ru c o su s  nov. spec. Tab. nostr. VI, Fig. 10.
Mikroskopisch kleine, kugelförmige Kolonien. Zellen 4—5 p  

im Durchmesser, blaß blaugrün, dicht gelagert, so daß sie oft ab
geplattet sind und dann tetraederföimig aussehen. Die Gallerte ist 
nicht geschichtet. Charakteristisch und besonders auffällig an 
jungen, ein- bis zweizeiligen Exemplaren ist die gleichmäßig ge- 
körnelte Oberfläche der Gallertkugel, eine Erscheinung, die an sämt
lichen Kolonien zu beobachten war. Ältere Individuen zeigten die 
Eigenschaft, wohl infolge von Quellung, weniger deutlich.

G loeocap sa  m on ta n a  Kütz. Tab. nostr. VI, Fig. 5.
Zellen klein, blaß blaugrün, meist in wenigzelligen Kolonien. 

Gallerte deutlich geschichtet, aber leicht verquellend.
G loeocap sa  d e rm o ch ro a  Näg. Tab. nostr. VI, Fig. 4.
Bedeckt Detritusteile und Bruchstücke von Lebermoosen oft 

mit einer dichten Kruste, die aus festen, deutlich abgegrenzten Teil
kolonien besteht. Durchmesser der Zellen 2,5 p, blaß blaugrün.

G loeoth ece ru p e s t r is  var. ch a ly b ea  nov. var. Tab. nostr. VI, 
Fig. 14.

Zellen 6 p  breit, 9— 11 p  lang. Gallerthülle farblos, weit, ca. 25 p  
im Durchmesser, sehr deutlich geschichtet. Abweichend vom Typus 
sind die Zellen lebhaft stahlblau gefärbt und etwas größer.

N ostoc m ic r o s c o p i cu m  Carm. Tab. nostr. VI, Fig. 7.
Die gefundenen Kolonien waren mikroskopisch klein, bis etwa 

150 p  groß, die Fäden locker. Scheiden farblos, zuweilen jedoch 
deutlich gelb. Zellen tonnenförmig, ca. 5 p. Heterozysten wurden 
als Endkappen nur an jungen Kolonien gesehen. Farbe der Zellen 
lebhaft rotviolett. Nicht selten im Material.

L yn gb y a  m u c ic o la  Lemm. Tab. nostr. VI, Fig. 12.
Im Gallertlager von Aphanothece. Unregelmäßig gekrümmt. 

Durchmesser 1,5 p. Scheide dünn, 1 oder 2 Körnchen in der Zelle. 
Hin und wieder.

S cy to n em a  m in o r  (Schmidle) Lemm. Tab. nostr. VI, Fig. 2.
Lager graugrün. Fäden verflochten, 8— 12 p  breit. Durchmesser 

der Zellen verschieden, in den unteren Teilen zuweilen 2 p, am Ende 
manchmal 6 p, bis achtmal so lang wie breit, die jüngsten Zellen fast 
quadratisch, Endzeile abgerundet. Scheiden 3—4 p  dick; Oberfläche

download  www.zobodat.at



152 W . Krieger.

rauh, nach den Enden zu dünner werdend, kaum geschichtet. Schein
verzweigungen sehr selten; doch wurden die für Scytonema charak
teristischen parallelen Äste mehrfach beobachtet. Makroskopisch 
das Aussehen der Assoziation in der Hauptsache bestimmend.

Diatomatae.
M d o s ira  R oeseana  Rab. Tab. nostr. VI, Fig. 8.
Typischer Vertreter atmophytischer Algenassoziationen. Be

wohner von Moospolstern an Felsen und Baumstämmen. In großen 
Exemplaren (bis 60 p) mit kräftiger Zeichnung;- die radialen Punkt
reihen sind zuweilen bis in den Raum zwischen den großen Augen 
in der Mitte der Schalenseite verlängert.

M elo s ira  D ick iei (Thwaites) Kütz. Tab. nostr. VI, Fig. 3.
Ziemlich häufig im Material, oft mit inneren Schalen. Typisch 

für feuchte Moospolster. Außer einigen feinen Punkten ist eine 
zarte Zeichnung auf der Schale nachweisbar, die jedoch auch in 
Realgar nur unvollkommen aufgelöst werden konnte, und unregel
mäßige, meist radiale Punktreihen erkennen läßt. Sich kreuzende 
Streifensysteme konnten auch an dem vorliegenden Material nicht 
wahrgenommen werden.

M elo s ira  un du la ta  (Ehrb.) Kütz. Tab. nostr. VI, Fig. 13.
Die in ihremTypus rezent bisher nur in denTropen nachgewiesene 

Art findet sich in sehr dickwandigen Exemplaren hier überraschender
weise als Bewohner von Felsen. In der Mitte der Schalenseite eine 
Anzahl zerstreuter, kräftiger Punkte.

E unotia  p e c t in a l is  Kütz. Tab. nostr. VI, Fig. 6.
In kräftig gezeichneten Exemplaren in der vorliegenden Asso

ziation nicht selten.
E unotia  p ra eru p ta  Ehrb. Tab. nostr. VI, Fig. 18.
Die abgebildete Form wurde einigemal in der Probe gefunden.
N avicu la  F lo tow ii Grün. Tab. nostr. VI, Fig. 1.
Der Individuenzahl nach die häufigste Alge der Assoziation. 

Der Schalenumriß ist sehr verschieden; neben kurzelliptischen 
Formen kommen schlanke Exemplare und solche mit verbreiterter 
Mitte vor, die aber zweifellos zur selben Art gehören. Breite 4 /1, 
Länge 12—22 p. Das Mittelfeld ist lanzettlich; die Striae waren 
auch in Realgar kaum aufzulösen (etwa 35 auf 10 p), da sie ziemlich 
flach sind.

S ta u ron e is  F ra u en fe ld ia n a  Grün. Tab. nostr. VI, Fig. 9.
Diese seltene Diatomee ist wohl mit der vorliegenden Form 

itendisch. Die Abbildung bei G r u n o w (Novarra Taf. I, Fig. 13)
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stimmt gut damit überein; auch die Größe weicht wenig ab. Länge 
50—60 /1, Breite 7 y . Die Art ist wesentlich schlanker als die am 
nächsten verwandte St. a cu ta . Die Zahl der Striae beträgt 18—20 
auf 10 ¡x. Die Lage der Punkte läßt die Streifen schwer erkennen, 
da ihre Entfernung voneinander etwa gleich der Entfernung der 
Punktreihen ist. Die Abbildung in S c h m i d t ,  Atlas, die H e i 
d e n  gegeben hat, weicht im Schalenumriß und in der Ausbildung 
der Enden wesentlich ab.

P in n u la r ia  b o r ea lis  Ehrb. Tab. nostr. VI, Fig. 16.
Mit der folgenden Art fast immer in Moosrasen zu finden, von 

der Arktis und Antarktis bis in die Tropen. Tm Material selten.
H antzsch ia  a m p h iox y s  (Kütz.) Grün. Tab. nostr. VI, Fig. 17.
Hin und wieder in der Probe.

Chlorophytae.
Protococeales.

S cen ed e sm u s  co s ta tu s  Schmidle. Tab. nostr. VI. Fig. 11.
Die in ihrem Bau von den übrigen S cen ed e sm u s-Arten erheblich 

abweichende Form ist auch sonst in Felsmoosen beobachtet worden. 
Im Material sind meist 2 Zellen vereinigt; doch wurden auch 4zellige 
Verbände gefunden, welche dann nach S c. c o e la s t r o id e s  Schmidle 
überleiten, die wohl nur eine Varietät von S c. co s ta tu s  darstellt.

Wie die Artenliste zeigt, sind zwei Algengruppen besonders 
vertreten, nämlich die Cyanophyceen und die Diatomeen. Kolonie
bildende Blaualgen mit Gallerthülle und S cy to n em a -, S tigon em a -  
und T o ly p o th r ix -Arten sind typisch für derartige Standorte; sie 
sind hier zum großen Teil in denselben Formen vorhanden wie in 
den Gebirgen Europas. Die Diatomeen weisen einige Besonderheiten 
auf. Während M elo s ira  R oeseana , P in n u la r ia  b o r ea lis  und H antzsch ia  
a m p h iox y s  zu den ständigen Bewohnern von Moosrasen in allen 
Weltteilen gehören, ist M elo s ira  D ick iei zwar seltener, aber doch 
für den Standort bezeichnend. Die kleinen Naviculeen, die man 
so häufig in Moosen trifft, sind durch N avicu la  F lo tow ii  vertreten; 
auch E unotia -Arten sind oft atmophytisch beobachtet worden 
(B e g e r 1927, 1928). Als tropische Beigaben können M elo s ira  
u n d u la ta  und S ta u ron e is  F ra u en fe ld ia n a  angesehen werden. Wir 
haben also eine weit verbreitete Assoziation vor uns, die viele für 
solche Gesellschaften charakteristische Arten enthält.
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Tafelerklärung.
Tafel IV.

Sphagnumbesatz aus der Litoralzone des Lagoa Canario auf San Miguel.
Prozentualer An
teil an der Zu
sammensetzung 
der Assoziation

1. Tabellaría flocculosa Kütz................................................................  36
2. Cymbella gracilia rotundata nov. var..............................................  10,5
3. Tetmemorus laevia (Kütz.) Ralls .................................................; 8,5
4. Navícula aubtilissima C leve............................................................  6,5
5. Chroococcua turgidua (Kütz.) Näg....................................................j 5
6. Frualulia vitrea O e a tru p ................................................................ 4
7. Cosmarium cucúrbita Bréb...............................................................  3
8. Fru8tulia thomboides aaxonica Rab.................................................  2,5
9. Pinnularia subcapitata Greg............................................................ ' 2,5

10. Euglena terrícola (Dang.) Lemm.....................................................  2,5 •
11. Pinnularia viridia Ehrb...................................................................  2
12. Pinnularia subcapitata appendiculata nov. var................................... 2
13. Ankiatrodeamus jalcatua apir Ulijormis G. S. W e s t .........................  1,5
14. Andbaena spec...................................................................................  1,5
15. Euastrum bínale (Turp.) Ehrb.........................................................; 1,5
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16. Cosmarium pseudopyramidatum Lund. . . . .  .
17. Cosmarium caelatum R a l f s ..................................
18. Staurastrum spongiosum Breb................................
19. Melosira distans africana Müll...............................
20. Gloeodinium montanum K leb s ..............................
21. Cylindrocystis Brebissonii Kütz.............................
22. Cosmarium plicatum R einsch ...............................
23. Euastrum ansatum R a lfs ......................................
24. Binuclearia tatrana W ittr.......................................
25. Cosmarium Ralfsii azoricum B o h lin ...................
26. Staurastrum orbiculare depressum Roy et Bisset
27. Staurastrum capitulum Breb...................................
28. Cymbella gracilis capitata nov. var.......................
29. Euastrum ampullaceum R a lfs ..............................

Vergrößerung 450mal.

Prozentualer An
teil an der Zu
sammensetzung 
der Assoziation

1
1
1
1
0,5
0,5
0,5
0,5
0,5
0,5
0,5
0,5
0,5
0,5

Tafel V. 1 11

Plankton aus dem Lago das Furnas auf San Miguel.

1. Synedra acus Kütz.....................................................
2. Melosira ambigua O. M ü l le r ..................................
3. Botryococcus Braunii Kütz. E in ze lze lle ...............
4. F rag ilaria crotonensis K i t to n ..................................
5. Botryococcus Braunii Kütz........................................
6. Aphanizomenon flos aquae (L.) R a l f s ...................
7. Staurastrum pseudotetracerum (Nordst.) West . .
8. Staurastrum gracillimum biradiatum  West. . . . .
9. Staurastrum brachioprominens Archerianum Bohlin

10. Arthrodesmus incus semilunaris Schmidle . . . .
11. Staurastrum coarctatum subcurtum Nordst...............
12. Schizochlamys delicatula W est..................................
13. Pediastrum duplex reticulatum glabrum Lagerh. . .
14. Ankistrodesmus falcatus spirilliformis West. . . .
15. Ankistrodesmus falcatus (Corda) R a lf s ...................
16. Chodatella ciliata (Lagerh.) Lemm............................
17. Tetraedron minimum (A. Br.) Hansg.......................
18. Scenedesmus bicaudatus (Hansg.) Chod....................
19. Scenedesmus quadricauda i. S. v. Chodat.................
20. Scenedesmus spinosus Chod........................................
21. Tetracoccus botryoides W est......................................
22. Cosmarium Regnesii R einsch ..................................
23. Pediastrum biradiatum longecornutum glabrum Gutw.
24. Peridinium pygmaeum Lindem.................................

Vergrößerung 650mal.

Prozentualer An
teil an der Zu
sammensetzung 
der Assoziation

37
28
11
7
5
4
2
1
1
1
1
1
1

unter 0,5 
„ 0,5
„ 0,5
„ 0,5
„ 0,5

■ „ 0,5
„ 0,5
„ 0,5
„ 0,5
„ 0,5
„ 0,5
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Tai el VI.

Algenbesatz vom Kamerunberg.
Prozentualer An
teil an der Zu
sammensetzung 
der Assoziation

1. Navícula Flotowii Grün.......................
2. Scytonema minor (Schmidle) Lemrn. .
3. Melo8Íra Dickiei (Thwaites) Kütz.
4. Gloeocapsa dermochroa Nag..................
5. Gloeocapsa montana Kütz....................
6. Eunotia pectinalis Kütz......................
7. Nostoc micro8copicum Carm................
8. Melosira Roeseana Rab.......................
9. Stauroneis Frauenfeldiana Grün. . .

10. Chroococcus verrucosus nov. spec. . .
11. Scenedesmus costatus Schmidle . . .
12. Lyngbya mucicola Lemm.....................
13. Melosira undulata (Ehrb.) Kütz. . ,
14. Gloeothece rupestris chalybea nov. var.
15. Aphanocapsa Naegelii Rieht...............
16. Pinnularia borealis Ehrb................. ...
17. Hantzschia amphioxys (Kütz.) Grün.
18. Eunotia praerupta Ehrb..................
19. Aphanothece Naegelii Wartm. . . .
20. Aphanothece saxícola Nag................

47
20
11
5
5
2
2
1
1
1
1
1

0,5
0,5

unter 0,5 
,, 0,5
,, 0,5
„ 0,5
,, 0,5
,, 0,5

Vergrößerung 650mal.
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